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Weiterer Meilenstein bei nachhaltigen Kapitalmarktprodukten  
LBBW platziert ersten eigenen Green Bond 
in Form eines Hypothekenpfandbriefs 
 
Die LBBW hat Anfang der Woche ihren ersten eigenen Green 
Bond in Form eines Hypothekenpfandbriefs erfolgreich 
begeben. „Das Marktsegment der nachhaltigen Investments 
hat für die LBBW eine große Bedeutung. Nachdem wir Ende 
vergangenen Jahres unseren ersten eigenen unbesicherten 
Green Bond am Markt platziert haben, ist nun die Begebung 
dieses Green Bonds in Form eines Hypothekenpfandbriefs 
ein weiterer wichtiger Schritt für die LBBW“, sagte LBBW-
Kapitalmarktvorstand Dr. Christian Ricken.  
 
Die Emission hat ein Volumen von 500 Millionen Euro und 
eine Laufzeit von fünf Jahren (bis 27. Juni 2023). Der Spread 
lag bei 12 Basispunkten unter Mid-Swaps, einem zentralen 
Verrechnungssatz für Banken. Konsortialführer (Joint Leads) 
der Emission sind neben der LBBW die ABN Amro, die DZ-
Bank, die Swedbank sowie die UBS. 
  
„Mit dieser erfolgreichen Transaktion unterstreicht die LBBW 
erneut ihre hohe Platzierungskraft und ihre Produktexpertise 
– gerade auch im Marktsegment der nachhaltigen 
Emissionen“, sagte Thierry Nardon, der seit 1. Juni den 
Bereich Treasury der LBBW leitet. Bereits nach gut zwei 
Stunden konnten die Bücher mit einem Ordervolumen von 
rund 1,6 Milliarden Euro dreifach überzeichnet geschlossen 
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werden. „Die Höhe und die Qualität der Nachfrage bei dieser 
Emission belegen erneut, dass die LBBW bei nationalen wie 
auch internationalen Investoren großes Vertrauen genießt“, 
resümierte Nardon.  
 
Das sehr gut diversifizierte Orderbuch enthält mehr als 75 
Investoren. Den größten Anteil haben dabei Banken (gut 40 
Prozent), gefolgt von Funds und Zentralbanken (je gut 20 
Prozent) sowie Institutionellen (gut 10 Prozent). Die Hälfte 
der Orders stammte von ausländischen Investoren. 


